
für den Unterricht können Hıinweise Adus Werke tuüutzen TIrotzdem 1efert das
den Eıinheıiten dieses Glaubensbuches Handbuch, VOT em durch dıe Spalten
ıne wichtige und Anregung se1n. ‚‚Geschichte““ un! Ainnere Ausrich-

tung  C6 genügend Anhaltspunkte für dasDietrich Werner
eigene Urteıl. Sehr würdigen ist, daß
die Ausführungen über Konzeption,

Ingrid Reimer ın Zusammenarbeit miıt Frömmigkeıt und Glaubensverständnis
Oswald Eggenberger u. Evange- der Grupplerungen, daß konfessionelle

Gesichtspunkte, Organısationsformen,lısch-missionarische er und Eın-
richtungen 1im deutschsprachigen Finanzlıerung un Randbereiche

nächst iın einer knappen Übersichtaum Emzeldarstellungen Über-
sichten Adressen. Christliches Ver- erfaßt wurden, dann aber rund 400 Se1-
Jagshaus, Stuttgart 1991 S75 Seıliten. ten Jeweıls zweılseıt1iger Darstellungen

den ‚„„‚Einzelwerken‘‘ gew1ldmet werden,Kt 26,—
über dıe SONS kaum Informationen

Eın verdienstvolles Handbuch, das erhalten sınd
sıch einem Bereich wıdmet, dessen T10- /Z/weilerle1 ist nach Durchsıicht dieses
rıtät In allen Kırchen ebenso anerkannt Hauptteıils überdeutlıich: Dıie Lehre VO  —
ist WwI1e iın der ökumenischen Bewegung. der Verbaliınspiration der HeılıgenDoch WIEe hoch dieser Vorrang auch Schrift ist vielerorts lebendig, S1e VeTI-
allerseıits proklamıert werden INas, INa dıe Christenheit aber nıcht
konnte das nıcht verhindern er hat eıinen, sondern spaltet Oga noch dieje-geradezu dahın geführt?), da sıch dıe nıgen, die sich auf ihrem Boden Vall-
unterschiedlichsten ersonen, Gruppen geliıstiısch-missionarischen Aktıviıtäten
und Kräfte dıe Ausführung machten. aufmachen. Und wäre zweıtens nıcht
SO entstand eın Labyrınth evangelı- angebracht, daß diejenigen, dıe sıch 1ın
stisch-missionarischer Aktıvıtäten, das Synoden un! Großveranstaltungenauch für Spezlalısten 1Ur in langwierl1- vielfältig über den Pluralısmus In der
SCH Nachforschungen ergründen ist

Anknüpfend Bemühungen der
Kırche beklagen, ihm Zunachs einmal
in den eigenen Reihen auf den Grund

/0er Jahre hat sich ein Kreıs solcher gingen und entgegenwirkten?Sachkenner AUuS$s Deutschland, Öster- iıne Orilentierungshilfe, dıe im d}  -reich und der Schwe1i7z diıeser Aufgabe ten deutschen Sprachraum, VOT em
geste. und geschafft, Geschichte,
Tätigkeıit, innere Ausrichtung SOWI1Ee

auch in den Bundesländern, nıcht
empfohlen werden kann VoOrganısation un Finanzıerung auch

solcher ‚„ITreien Werke*‘* erhellen, dıie
ohne Bındung Kıirchen, Gemeinden
und organısıierte er lediglich kraft Paul Bocklet Hg.), /u viele Fremde
individueller Berufung einer Gründer- 1im an Aussıedler, Gastarbeiter,

Asylanten. Schriften der Katholischenpersönlichkeit tätig SInd.
ollten sıch die Bearbeiter/innen un! Akademıe ın Bayern. Patmos Verlag,

Düsseldorf 1990 184 Seılten. Br.Herausgeber/innen nıcht einer Fülle VO  3

Klagen auf Rıchtigstellung aussetizen, 36,50
konnten S1e sıch bei der Zusammenstel- In der Sommerzeıit 1991 überschlug
lung ihrer Ergebnisse 11UT auf Selbstdar- sıch die Asyl- und Aussıedlerdiskussion.
stellungen ihrer Aktıvıtäten durch dıe aum eın Tag verg1ing ohne NECUC Vor-
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schläge VO  } Polıtikern. Eıines haben die /Zuwanderung? Warum hat die Bundes-
melsten Vorschläge gemelınsam: Diıe republı Au der bereıts vollzogenen
Zahl der Zuwanderer soll verringert WT - Eınwanderung VO  s ausländıschen Tbeıt-
den Gestritten wiırd, ob Aussıedler nehmern und deren Famıiılien nıcht dıe
Oder Asylsuchende treffen soll Leben Konsequenz gezogen Die Eınbürge-
bereıts Jetzt viele Fremde 1m an rungsquote ist europawelıt die nledrigste.
Dıie Veröffentlichung VO  am aul Bocklet Warum iindet nach Ww1e VOT ıne massıve
dokumentiert dıe Referate einer W1IsSsen- Diskriminierung der Zuwanderer statt?
schaftlıchen Jlagung der Katholiıschen Henrik Kreutz sıeht die Antwort auf
Akademıie ıIn Bayern VO März 1989 diese rage 1mM Selbstverständnis der

Bundesrepublık. Schon VOT der 1N1-Eın uch also, das keine Antwort auf
dıe aktuelle Dıiskussion geben kann? Sung sıecht S1e In einer Identitätskrise.

Ausländerfeindlichkeit un: Europa-Weıt gefehlt. Dıie Analysen und nüchter-
11CH Reflexionen VO  v Wissenschaftlern müdiıgkeıt interpretiert als Ausdruck
und kırchlichen Fachleuten selen N1IC einer Orientierungskrise. Geht die Bun-
1U den hektischen JTagespolitikern ZUT desrepublik den Weg ZUT europäischen
Lektüre empfohlen. Dıiıe Beiträge legen Integration, In der die Natıonalstaaten

zunehmend Bedeutung verlıeren,die hıstorischen, sozlologischen und
rechtlichen Aspekte dar, dıe sich Aaus der konsequent weıter, oder droht ein ück-

tfall ıIn eın natıonal ausgerichtetes Selbst-Zuwanderung VO  a Fremden ergeben und
zeigen Perspektiven des Z/Zusammen- verständnis? Diese Frage ist heute noch
lebens Aaus christlicher Sıicht auf. aktueller als bel der Veröffentlichung

dieser Schrift.Besonders hervorheben möchte ich (Günter Burkhardt
den ausführlichen Beitrag VO  — Henrik
Kreutz ZU Thema ‚„‚Europäische Inte-
gration, Weltoffenheit und natıonale FRIKA
Identität. Wiıe deutsch ist dıie Bundes-
republık? Wiıie deutsch soll S1e sein? ““ oOhn Parratt, Theologiegeschichte der
Gerade für Chrıisten, die berechtigter- Drıtten Welt Afrıka. Hg VO  — heo
welse oft 1n moralıschen Kategorien Sundermeler und Norbert Klaes ( Ar
argumentieren, sSınd die nüchternen Kaiser Verlag, München 1991 3972° Se1-

ten 32,—Fakten und Analysen Von Kreutz eine
wichtige Unterstützung der Aaus ethi- Dıiıeser erste VO  a mehreren Bänden der
scher Sıcht richtigen Posıtionen. Fol- ‚uecn „T’heologiegeschichte der Drıtten
gende Kernaussagen arbeıtet Henrık Welt‘*“‘ ist Aaus Lehrveranstaltungen her-
Kreutz heraus: vo  CNM, die der UtLOr verschle-

Die /uwanderung Von Asylsuchen- denen Universitäten Afrıkas gehalten
den, Aussiedlern und ausländıschen hat Vorwiegend anhand der dort
Arbeıtnehmern hat die Bevölkerungs- gänglichen englıschen und französı-
schrumpfung se1it 1970 gerade dUSSC- schen Literatur stellt afrıkanısche
glichen. Theologien kenntnisreich un verständ-

Wırtschaftlicher Wohlstand ist lıch dar, Öökumeniıisch AduSesCWOZCH, SC-
mittel- und langfristig mıt eiıner schrump- wıichtet nach Etappen, Rıchtungen und
fenden Bevölkerung nıcht erreichbar. repräsentatıven Autoren Er führt ın

Warum also SPECITCN sıch Politiker un! zentrale Themen e1in und eröffnet ZU
große eıle der Bevölkerung eiıne Schluß ıne kurze Debatte bleibender
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